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3 n Ten 85 
Deli, den 2. Oktober. Se. Koͤnigl. Hoh. der 
Großherzog von Mecklen burg⸗Strelitz find, 
rer 18. hier ee alt N 5 aus 
gangen; der Fuͤrſt v. tzfeldt iſt nach Schle⸗ 
en; IS. D der Gee Major und Com⸗ 
mundeve der en, 0 Brigade, Prinz George 
zu Heſſen⸗Caſſel, find nach Frankfurt a. d. O.; 
e. Exc. der Gen. Leut. und Command. des Aten Armee⸗ 
Corps, v. Jagow, und Se. Exc. der Gen. Lieut. und 
Command. der 7ten Diviſion, Graf v. Hacke, nach 
Magdeburg; der General⸗Major und Command. der 
Aken Garde⸗Kavallerie-Brigade, Graf v. Noſtiz, iſt 
aach Dresden, und der Koͤnigl. Großbritan. General⸗ 
Major Belſeon nach Wien von hier abgegangen. 
Der Fuͤrſt Galizin II. iſt von Dresden hier an⸗ 
beg e und der Kaiſerl. Ruſſ. Hofrath v. Do⸗ 
olli, als Courier von St. Petersburg auh hier 
durch nach Frankfurt a. M. gegangen. i 


* Breslau, den. 2. Oktober. Geſtern ad das 
50jaͤhrige Dienſtjubilaͤum des Königl. General-Major 

und Inſpecteur der Artillerie, Herrn von Rohl, hie⸗ 
ſelbſt ſtatt, wobei unter Anderm dem Jubilar von 

des kommandirenden Generals Hrn. Grafen v. Zieten 
Excellenz, in Begleitung der hieſigen Gegeralitaͤt und 
’  Rmmitlichen, Offizier⸗Corps hieſiger Garniſon, ein an 
Se. Excell. gelangtes Schreiben Sr. Maj, nebſt den 
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Eichenlaub, und ein mit dieſem eingetroff enes, Hoͤchſt⸗ 
eigenhaͤndiges und in den gnaͤdigſten Ausdruͤcken abge⸗ 
faßtes Schreiben Sr. K. H. des Prinzen Auguſt von 
Preußen, mit einer alle Anweſenden tief ergreifenden 
Rede, welche der von der Gnade Sr. Majeſtaͤt und 
der Huld Sr. Königl. Hoheit mächtig und M ere 


geiffene Jubelgreis beantwortete. 


eueralenn 


Bon der Nieder- Elbe, den 28. Septbr. Der 


bei dem zu Hamburg angekommenen engl. Dampf⸗ 


boot „Sir Edward Banks“ fehlende Briefſack vom 
21ſten d., ift am 26ſten d. Morgens über Holland 
per Eſtafette daſelbſt angekommen. 

Eine kaiſerl. ruff. Fregatte, welche eine Reiſe um 


die Erde gemacht (eines der jaͤhrlichen Speditioneftnfe 


200 Kamtſchatka und N. W. Amerika), paſſirte gm, 
20. Septbr. vor Kopenhagen nach Kronſtadt. 
Der Schade, welchen die Stadt Abo durch den 
unglücklichen Brand erlitten hat, wird auf 26' We. 
Rubel B. A. oder 13 Mill. Thlr. ſchwediſch Banco 
geſchaͤtzt. Der Generale Gouverneur ſſt angekommen 
und hat den Einwohnern verſichert/ daß alle Behoͤr⸗ 
den beibehalten werden ſollen. In einem Monat ſol⸗ 
len ſie den Riß zu einer wieder gufzubauenden neuen 
Stadt erhalten. Auch hat der General⸗Gouverneur 
von Finnland verordnet, den Nothleidenden don Abo 
a Keſſc den kalſetl. Milftair⸗ e e 
zu laſſen. 


\ 


‚Königin von Baiern zum erften Mal, e 
kuͤckkunft von Brͤͤckenau, das Hoftheater zu München, 
wo Pger's Sargines aufgeführt wurde. 


Publikum mit den lauteſten 
bewillkommnet. 


Wom Main, den 28. September. Am 22ſten d. 
Abends beſuchten Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig und die 
n ſeit Ihrer Zu⸗ 


Die koͤnigl. 
Herrſchaften wurden von dem zahlreich verſammelten 
Aeußerungen der Freude 


Se. Majeſtaͤt der König von Wuͤrtemberg war am 
23. d., Nachmittags 5 Uhr, in Muͤnchen eingetroffen. 
Er hatte fein Abſteigequartier im Hotel des königlich 
mürtembergifchen Geſandten, Freiherrn v. Schmiz⸗ 
Grollenburg, genommen. : 

Se. koͤnigl. Hoh. der regierende Herzog von Lucca, 
Infant von Spanien, traf am 22ſten d. Abends mit 
Gefolge in Augsburg ein, und nahm ſein n 
quartier im Gaſthofe zu den drei Mohren. Se. Fon. 


Hoh. wollte am 23ſten die Reiſe nach dem koͤniglich 


ſaͤchſiſchen Hoflager zu Dresden fortſetzen. 


Der Baron v. Berckheim, groͤßherzoglich badenſcher 
Miniſter des Innern, traf am 21. d. in Begleitung 


der Offiziere, welche Mitglieder der Grenz⸗Commiſſion 


waren, in Straßburg ein und begab ſich zu Herrn 


terkreuz feines Ordens. 


Esmangart, dem franz. Praͤfekten dieſes Departements, 


der fuͤr die nun vollendete Unterhandlung Bevollmäch⸗ 
tigter des Koͤnigs von Frankreſch war. 


Der von 
beiden Souverainen ratifizirte, Traktat wurde von den 
beiden Commiſſairen ausgewechſelt. Der Baron von 
Berckheim hat bei dieſer Gelegenheit von dem Koͤnige 
von Frankreich das Großofſtzierkreuz der Ehrenlegion, 
der Oberft Tülla und drei andere badenſche Offiziere 
haben das Ritterkreuz dieſes Ordens erhalten, der 


Graf Guilleminot und Hr. Esmangart aber von dem 


Großherzoge von Baden das Großkreuz, ſo wie ein 
Oberſt und drei andere franzoͤſiſche Offiziere, das Rit⸗ 


In der Nacht auf den 21ſten d. gerieth ein Guͤter⸗ 
wagen 105 einer Ladung von mehreren tauſend Gulden 


an Werth, auf dem Wege zwiſchen Erlangen und Nuͤrn⸗ 


berg in Brand, und konnte, wegen des vielen darauf 


8 Der Graf v. Celles iſt, von feiner Geſandtſchaftsreiſe 
nach Rom zurückkehrend, desgleichen die Grafen Capo 


befindlichen Packſtrohes, nicht gelöfcht werden. 
Nied er leand e 
Sa 26. Septbr.) 
ſchluß vom 17ten d. die laut Beſchluß vom 6. Sept. 
15 mit der Angelegenheit des roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Gottesdienſtes beauftragte Commiſſion für. permanent 
erklärt, indem derſelben die Einrichtungen gemäß der mit 
dem Pabſt abgeſchloſſenen Uebereinkunft obliegen ſollen. 
Se. k. Hoh, der Prinz Friedrich iſt vom Lager zu 
Raevels in den Palaſt von Laeken zuruͤckgekehrt. 


d'ſtria und v. Woronzow, und der Herzog v. Port⸗ 


tand, von London kommend, in Bruͤſſel eingetroffen. 


Auftritte ſind dadurch veranlaßt worden. 


Se. Maj. haben durch Be⸗ 


Ein falſhes Gesuche halte in Lüttich große Befürge 
niß unter den Einwohnern erregt; es hieß naͤmli⸗ 1 


daß einige Fremde in der Stadt ſeyen, welche junge 
Knaben ihren Eltern raubten. Mehrere unangenehme 


In den Gemeinden Stockem, Leuth, Meeswick und 
Grevendicht (Limburg) herrſchen Fieber, die zwar nicht 
viele Menſchen hinwegraffen, aber eine Menge Une 
gluͤcklicher verhindern, ihre Felder zu bebauen. 3 

S pan ven a 
Barcelona, den 16. Septbr. Die Rebellen ha⸗ 
ben in Villafranca, Villanueva und Igualada unge⸗ 
heure Contributionen gefordert; in Manreſa nehmen 
ſie aus den Tuchfabriten alles vorräthige Tuch fort, 
Mit Ausnahme der Feſtungen und der Staͤdte Pala⸗ 
mos, Terraſa und Mataro, ſind ſie jetzt Herren der 
ganzen Provinz Catglonien, s 
In der geſtrigen Zeitung wird folgendes Cirkular 


der Ober» Steuer» Direktion hekannt gemacht: „Durch 
den Finanzminiſter iſt der Direktion ein koͤnigl. Befehl 


zugekommen, wodurch angezeigt wird, daß die „ab⸗ 
weichende Regierung von Peru“ befohlen hat, in die 
Haupthäfen der „ſogenannten Republik“ die Ladungen 
ſpaniſcher Artikel unter jeder Flagge zuzulaſſen, wo⸗ 
fern die Fahrzeuge für jede Tonne Tracht 2 Centner 
Queckſilber mitbringen.“ Dies ſcheint alſo eine Ein⸗ 
ladung zu ſeyn, mit den neuen amerikaniſchen Staas 
ten Handel zu treiben. ER 5 
Madrid, den 13. Septbr. Der General Monet, 
welcher mit vielen Schwierigkeiten, nach langen Um⸗ 
wegen und allerlei Vorſichtsmaaßregeln, in Barcelong 
angekommen iſt, hat einen Eilboten an den Koͤnig ab⸗ 
gefertigt. In den Depeſchen, welche dieſer, am 8. d. 
Morgens eingetroffene Courier uͤberbrachte, ſagt der 
General: er habe die Truppen, welche die Regierung 
auf verſchiedenen Punkten zu feiner Verfügung geſtellt 


N 


hat, in Augenſchein genommen, und fuͤge eine aus⸗ 


fuͤhrliche Nachwelſung dieſer angeblichen Huͤfsmittel 
bei, woraus die wirkliche Zahl, die Gattung, die Stim⸗ 
mung u. ſ. w. der Truppen zu erſehen ſey; kurz, der 
Zweck dieſer Depeſche war, Sr. Majeſtaͤt anzuzeigen, 
daß er ſich auf Niemand berlaſſen koͤnne, und daher 
neue Befehle und Unterſtͤtzung an Mannſchaft und 
Geld erwarten muͤſſe. Nachdem der Konig diefe Die 
peſche geleſen hatte, ließ er an alle Miniſter den Be⸗ 
fehl ergehen, ſich unverzuͤglich nach San⸗Ildefonſo b 
begeben. Dieſe kamen am gten Abends bei dem Koͤ⸗ 
nige an, und verſammelten ſich ſogleich unter dem 


Vorſitze Sr. Majeſtaͤt. Wahrend dieſer Berathung 
der Miniſter langte ein anderer, vom General⸗Capitain 
in Aragonien abgeſandter Eilbote an, welcher berich⸗ 
tete, dieſe Provinz habe ſich auf eine ſchreckliche Art 


und faſt allgemein, in dem Sinne und nach dem 


Beiſpiele Cataloniens empoͤrt. Der General⸗Capitaig 


5 dringt auf Truppen und Geld. St. Maj. ſchickte 


Konig iſt erſt ſeit dem 30. Auguſt von der wahren 


Der Erzbiſchof von Toledo erhielt 


die Minifter wieder nach Madrid zurück und fagte, er 
werde ihnen ſeine Befehle zukommen laſſen. Der 


Lage Cataloniens unterrichtet.. 


dieſer Tage eine 


ei Strafe der Exkommunicirung, die Uebernahme ei⸗ 


25 Fe Bulle, welche allen ſpaniſchen Geiſtlichen, 


I 


“ned öffentlichen Amtes verbietet. 
Da es dem Grafen von Ofalia in London gelun⸗ 


gen iſt, die Liquidation britiſcher Forderungen, deren 


Abſchluß durch den Herzog v. Villahermoſa und Hrn. 
v. Cordova unſere Regierung nicht genehmigte, aufs 
Neue zur Unterhandlung zu bringen, ſo ſind nun dies⸗ 


ſtits vier Advokaten, worunter zwei Fiskale beim Ober⸗ 


Kriegsrath, ernannt worden, um mit engliſchen Rechts⸗ 


19995 Sr dem Constitutionnel.) 
fohlen, jedoch ſoll dieſelbe allmaͤhlig geſchehen. 


Grenze in Galicien verſtärkt werden ſolle. 


kundigen in London und Paris datüber zu conferiren. 
Die Regierung hat, 
heißt es, die Aufloͤſung des dead de ee be= 
Bon 
anderer Seite wird behauptet, daß die portugieſiſche 
Die Fe⸗ 


ſtungswerke in Corunna find ausgebeſſert worden. — 


Die Garde⸗Kuͤraſſiere und die Garniſon zu Salamanca 


haben Befehl, ſogleich nach Catalonien zu marſchiren. 


tral⸗Regierungs⸗Junta angenommen. 


Heute früh iſt der Graf d'Espang abgereiſet. — Die 


1 


Maj. will, zufolge eines an den Rath von Caſtilien 
gerichteten Dekrets, in eigener Perſon die Urſachen der 
Unruhe unterſuchen, in welcher ſich Catalonien befin⸗ 
det. — Das Beobachtungs- Heer bewegt ſich nach 
Aragonien und Gugdalaxara hin. Der Gen. Sars⸗ 
field hat fein Hauptquartier zu Daroca (in Aragonien, 
zwiſchen Saragoſſa und Madrid). — Der General⸗ 
Capitain von Valencia hat eine von Katalonien, in 
jene Provinz eingedrungene Rebellenſchaar zerſtreut. — 
Die Abreiſe des Koͤnigs nach Catalonien iſt heut offi⸗ 
ziell angezeigt worden. Se. Maj. wird mit Extra⸗ 
poſt reiſen. 25,000 Mann Truppen ſind nach Cata⸗ 
lonien beordert. Die Koͤnigin iſt während der Abwe⸗ 
ſenheit des Monarchen zur Regentin eingeſetzt. Der 
Infunt Don Carlos war dem Koͤnige bereits voraus⸗ 


geeilt, um die von den Aufruͤhrern auf feine Unkoſten 


Rebellen⸗Funta in Manrefa hat den Titel einer Cen⸗ 


Sie fertigt, im 


Namen des gefangenen Königs, ihre Befehle, ſelbſt 


A Augeſte lite vorlaufig, erflärte je 


fluͤr außerhalb Catalonjen aus. Zuerſt erklärte ſie al⸗ 
les ſeit dem 1. Oktober 1823 bis jetzt vom Koͤnige 


ingene für null und nichtig, beitätigt- zwar alle 
doch diejenigen, welche 


der conſtitutionellen Regierung gedient haben, für ab⸗ 


geſetzt und nicht reinigungsfahig. 


Dahingegen heißt 


Ls in einer andern Kundmachung, daß alle Spanier, 


* 


welche unter der conſtitutionellen Regierung gedient, 


dieſen Flecken abwaſchen koͤnnten, wenn fie den Agra⸗ 
viados zur Erlöfung des Königs aus der Gefangen⸗ 


ſchaft, worin ihn ſeine Miniſter, und andere Agenten 


“ 


der Liberalen hielten, beiftehen würden. — Hrn. Re⸗ 
cacho hat der Koͤnig antworten laſſen, daß ihm nur, 
wenn er nach Spanien zuruͤcklehre, ein Paß gegeben 
werden wuͤrde. 
laubniß erhalten, hier zu bleiben, oder ſich, nach Be⸗ 
lieben, irgendwo hin, ſelbſt zu ihrem Manne, zu be⸗ 
geben. — An den hieſigen Straßenecken und am k. 
HPalaſte hat man wieder allerlei aufruͤhreriſche Zettel 
agngeſchlagen gefunden. — In Sakagoſſa iſt unter an⸗ 
dern die Famſlie des Gen. Chambo arretirt worden. — 
Nach Aragonien gehen zahlreiche Truppencorps ab. 
Madrid, den 20. Sept. (Aus dem Moniteur.) 
Uuebermorgen reifet der Konig, in Begleitung des Hrn. 
Lalomarde, des 

ternbeamten, uͤber Valencia und Tarragona ab. Se. 


Jedoch hat feine Gemahlin die Er⸗ 


des Garde⸗Capftains und einiger Subal⸗ 


verbreiteten Geruͤchte, an Ort und Stelle zu entkräften. 
S E a n Er ch 2 

Paris, den 24. September. Bei dem Mittags⸗ 
mahle, welches die Stadt Amiens die vorige Woche 
dem Koͤnige gab, erblickte man, Sr. Maj. gerade ge⸗ 
genüber, eine ungeheure Saule von weißem Runkel⸗ 
ruͤbenzucker aus der Fabrik des Hrn. Ledrou bei 
Amiens. 5 5 f 

Ein Fort, welches die bei St. Omer zuſammenge⸗ 
zogenen Truppen erſtuͤrmen mußten, Fort Eurighem, 
nach dem benachbarten Dorfe genannt, hatte 2000 
Mann zwei Jahre Arbeit aufzuführen gekoſtet. 

Der Graf von Villa⸗Real iſt von London hier Alte 
gekommen, um dem Infanten Don Miguel entgegen 
zu gehen. 25 . 

Der Prieſter Nicolas Joſeph Molitor iſt, wegen ei⸗ 
ner Gewaltthatigkeit, zu lebenslanglicher Galeerenſtrafe 
verurtheilt, und dies Erkenntniß vom LCaſſationshofe 
beſtatigt worden. . 
Am 21. iſt ein Grenadier aus der Schweizergarde, 
Namens Brullmann, von 27 Jahren, aus Thurgau 
gebürtig, in der Ebene von Grenelle erſchoſſen worden. 
Dieſer junge Mann, welcher den fpanifchen Feldzug 
mit Auszeichnung mitgemacht, und ſich nie einen Ta⸗ 
del zugezogen hatte, ließ ſich am 7. d., als er Abends 
Schildwache ſtand, verleiten, einem voruͤbergehenden 
Mann, der betrunken war, ſeine Uhr zu ſtehlen. Zwei 
Frauen, die es mit angeſehen hatten, zeugten gegen 
ihn. Auf den 21. d. M. Morgens 7 ühr ward das 
Kriegsgericht angeſetzt, und auf der Ebene von Gre⸗ 
nelle, welche 2 Schweizerbataillone umzingelten, ger 
halten. Trotz einer beredten Vertheidigung, ward das 
Todesurtheil geſprochen, von dem Reviſtonsgericht 
(aus höheren Offizieren beſtehend) beftätigt, und Mit⸗ 
tags halb 1 Uhr ſchon wurde die Leiche des Schuldi⸗ 
gen auf einem Wagen mit Stroh weggebracht. Nach 
dem Vertrage mit der Schweizerregierung darf l 
franzoͤſiſche in die peinliche militairiſche Geſetzge 


der Schweizertruppen nicht einmiſchen, welche uͤbrigens 
nie gedruckt oder bekannt gemacht worden iſt. 3 


Aus Toulon vernimmt man (17. Sept.), daß die koͤnigl. 


Brigg Champenoiſe nach Algier zurückkehren werde. Sie 
hatte den Conſul Deval nach Frankreich gebracht. Sein 
Nachfolger ſoll bereits ernannt, und eine guͤtliche, für 
Frankreich vortheilhafte Ausgleichung, nahe ſeyn. 

Die Einnahme der zu Kemble's Benefiz am Sonne 
abend gegebenen Vorſtellung des Hamlet betrug 7500 
Franken. Heute tritt er zum festen Mal (als Othello) 
auf, und reift alsdann nach London zurück. I 
Am 2tſten find 285 Schweizer und Franzoſen, die 
ſich in Buenos⸗Ayres anſiedeln wollen, von Haore 
abgereiſt. Sie erhalten Neifefoften und Land zum Anbau. 
Am 16, d. iſt Hr. Lamb, engliſcher Geſandter zu 

Madrid, in Bayonne eingetroffen. iR 
Der Const. behauptet, daß Hr. Calomarde wirk⸗ 
lich zwei Stunden lang, in der Nacht zum 11. abge⸗ 
ſetzt, ja ſelbſt verwieſen geweſen ſey, jetzt aber feſter 
ſtehe, als je. 4 

Man vernimmt aus Perpignan (17. Septbr.), daß 
die Poſt von Barcelona, die am 16. dort eintreffen 
follte, den Tag darauf noch nicht angekommen ſey, ob⸗ 
ſchon ſie, wie man ſicher wußte, am 15. in Gerona 
geweſen; ſie mußte alſo zwiſchen dieſem Orte und Fi⸗ 
gueras angehalten worden ſeyn. 0 J ui 

Figueras und Junquera waren am 17, mit der Dili⸗ 
gence angekommen. Die Umgegend von Gerona iſt 

jetzt frei, die Agraviados haben ſich nach den Bergen 

zurückgezogen. Sie halten den Col de Bafols (noͤrd⸗ 
lich von Junquera) beſetzt. Die Bekanntmachungen des 

General Monet haben bis jetzt keine ſonderliche Wir⸗ 

kung gehabt. i 8 
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London, den 22. September. 

zwei Couriere aus Konſtantinopel hier eingetroffen, de⸗ 
en ein Bote mik Depeſchen an die Regierung voran⸗ 
gegangen war. Die Unterhandlungen mit der Pforte 
nd ganzlich abgebrochen. Die Nachrichten ſind vom 
5 d. M. Am 39. Auguſt ließen die Geſandten Eng⸗ 
fands, Frankreichs und Rußlands durch ihre Dolmet⸗ 
er Desgranges, Piſaui und Franchini die tuͤrkiſchen 

ſehoͤrden um die ſchließliche Antwort der Pforte in 

Betreff Griechenlands, und beſonders um Antwort auf 

ihre, am 16. Auguſt überreichte Note, (von welcher 
wir eine Copie beſitzen und welche mit dem Traktat 
genau übereinzuſtimmen ſcheint) bitten. Die Antwort, 

che der Reis ⸗Effendi gab, war, daß der Sultan 
ich in Beziehung auf feine griechiſchen Unterthanen 
der Einmiſchung keiner Macht unterwerfen würde, 

m Abend des Ofen kamen die europaiſchen Geſand⸗ 

n auge 8 pas 

lite, worin ſie anzeigen daß der Srattat mit oder 

ehmigung des Sultans in Ausführung: ges 


Die Depeſchen aus 


Am Atſten find 


Irland) ſpielte 


bracht werden muͤſſe. Hierauf empfingen ſie die per⸗ 
emtoriſche und hochmuͤthige Antwort, namlich: 906 
die europaͤiſchen Mächte die einzige Antwort erhalten 
hätten, welche der Sultan ihnen zu ſenden ſie wuͤr⸗ 
dige. Sogleich nach Empfang diefer Mittheilung ka⸗ 
men die drei Geſandten wieder zuſammen, und als die 
Couriere aus Konſtantinopel abgingen, waren ſie noch 
in Berathung begriffen, ob ſie ihre Paͤſſe verlangen 
ſollten, oder nicht. 5 IR EEE FEAR 
„Wer Sultan Mahmud's perſoͤnlichen Karakter 
kennt,“ ſagt der Oberſt Blacqiere in einem, an einen 
det Inhaber griechiſcher Aktien gerichteten, Schreiben 


in unſeren Zeitungen, „wird nicht zweifeln, daß er 


ſich, ungeachtet einer augenblicklichen Aufwallung der 
Heftigkeit, beſonders fobald England kraͤftig aufteitt, 
fügen wird. Auch iſt er unſtreitig ein Mann von eini⸗ 
gen Fähigkeiten, welcher einſehen muß, daß das bri⸗ 
tiſche Cabinet durch jenen Vertrag dem Intereſſe der. 
Tuͤrkei genügt und vielleicht das einzige Mittel gefun⸗ 
den hat, das wankende Gebaͤude noch laͤnger aufrecht 
zu halten, und er wird ſich freuen, daß die Interven⸗ 
tion ihm ein Mittel darbietet, einem koſtſpieligen Kriege 
ein Ende zu machen. Wie er auch perſoͤnlich geſinnt 
ſeyn mag, ſo iſt ſo viel gewiß, daß dieſer Krieg in 


der Tuͤrkei nicht beliebt iſt, den Türken ſchon zu lange 


gedauert und zu viel gekoſtet hat. Waͤhrend meines 
Aufenthalts in Griechenland habe ich aus den beſten 
Quellen erfahren, daß die Muſelmänner alle Leiden 
ihres Reichs den in Griechenland veruͤbten Grauſam⸗ 
keiten zuſchreiben. Die tuͤrkiſchen Soldaten ſind im⸗ 
mer nur hoͤchſt ungern gegen die Griechen zu A 
gezogen; die albaniſchen Miethſoldaten und die Delhis 
(die Reiterei) haben das Meiſte dabei gethan. Erſtere 


kaͤmpfen für Jeden um Geld, und letztere werden gilt 


bezahlt und laufen bei einem Angriff auf unregelma⸗ 
ßige Infanterie ohne Bayonnette wenig Gefahr.“ 
Heute wird in Gegenwart des Herzogs und der Hek⸗ 
zogin von Clarence zu Chatham ein neues Linienſchiff 
von 120 Kanonen, George IV., vom Stapel gelaſſen 
werden. Der Kanal von Exeter iſt daſelbſt mit ſehr 
großer Feierlichkeit eröffnet worden. 3 
Der Capitain Smith wurde am Sonnabend auf 
Veranlaſſung des General Barry vor einen Friedens⸗ 
richter gebracht, weil er den General zu einem Zwei⸗ 
kampfe aufgefordert hat. Als ſich beide als Paſſagiere 


am Bord eines Dampfſchiffes befanden, lehnte der 


General die Einladung des Capitains, eine Flaſche 
Wein mit ihm zu trinken, ab, indem er als Entſchul⸗ 
digung angab, daß er nie auf Seereiſen Wein trinke, 
aus Furcht, ſeekrauk zu werden. Der Capitain hielt 
dies für eine Beleidigung und verlangte Genugthuung; 
die Sache würde aber vor dem Friedensrichter gͤtlich 
en a ES ER 5 8 Sidi 2 
Zum Vergnuͤgen der ſohner von Ga m 
Neher das RR 


den Regiments jeden Sonntag Abend; einige Bewoh⸗ Pforte gewiß nicht Krieg erklaͤren; denn, fo feſt fie 
ger jener Stadt haben ſich indeß dagegen aufgelehnt, = zur Erfüllung ihrer gegenfeitigen Verbindlichkeiten 
und die Sache dürfte dem Herſoge von Wellington entſchloſſen ſind, ſo wenig werden ſie durch kriegeriſche 
vorgelegt werden, wenn anders die Muſiker ihre Stucke Maaßregeln ihre Abſichten durchzuſetzen ſuchen. Wie 
nicht auf Pfalmen beſchränken wollen. laͤßt ſich unter ſolchen Umſtänden denken, daß die 
In Berkſhire hat ein Geiſtlicher, Namens Jones, Pforte ſich mit der verbuͤndeten Seemacht Englands, 
der hinſichtlich feines unbeſchreiblichen Geizes vielleicht Frankreichs und Rußlands in Feindſeligkeiten einlaſſen 
ſobald nicht feines Gleichen haben wird, feine Pfruͤnde werde? Die Folgen eines ſolchen Schrittes wuͤrden 
niedergelegt. Er war ſeit 43 Jahren Prediger der ihr ſelbſt zur Laſt fallen; aber fie wird die Gefährliche 
Kirche in Blewaerry (Berkſhire), und während dieſer keit ihrer Lage einſehen, und, nach einigem prahleriſchen 
Zeit diente ihm ein und derſelbe Hut als Bedeckung Straͤuben, ſich in Bedingungen fuͤgen, denen ſie in 
für die Wochen⸗ und Sonntage. Er wuſch ſein aus keiner Hinſicht ſich zu widerſetzen im Stande iſt.“ 
einem Hemde beſtehendes Leinenzeug alle drei Monate Hr. Blacquière hat, durch ein oͤffentliches Schrei⸗ 
mit eigenen Händen, ging, während des Waſchens, ohne ben an die griechiſchen Stocks⸗Inhaber, den verzwei⸗ 
Hemde, flickte alles ſelbſt, und genoß weiter nichts felten Verſuch gemacht, ſie zu einem neuen Darlehn 
als⸗Brod, Speck (letzterer wurde einmal in der Woche aufzumuntern. Die Times beweiſen dagegen mit 
gekocht) und ſchwachen Thee, ohne Zucker und Milch. leichter Muͤhe, daß gegenwärtig Niemand in Griechen⸗ 
Sein Rock, der durch das allmaͤhlige Abſchneiden der land lebt, auf welchen in dieſer Hinſicht Vertrauen 
Schoͤße zur Jacke geworden war, und aus einer zahl⸗ zu ſetzen moͤglich ſey. 1 
loſen Menge Flicken, die er mit getheertem Draht zus Als der Herzog von Clarence den Oberbefehl über 
ſammennaͤhte, beſteht, wird jetzt von einem feiner Pfarr⸗ die Flotte erhielt, und, dem gemaͤß, die Zahl ſeiner 
finder aufbewahrt. Er ſtand übrigens ſehr fruͤh auf Diener vermehren wollte, wurde ihm ein Auslaͤnder, 
und war ſtets geſund, ſo daß er in 43 Jahren nur der bisher in dem Etabliſſement des Prinzen Leopold 
jweimal des Sonntags nicht predigen konnte. Die von Coburg geweſen war, empfohlen. Der Herzog 
Predigten dieſes Sonderlings, von denen er gegen 1000 erwiederte hierauf, daß, ſo lange er treue Diener un⸗ 
eigenhändig geſchrieben, waren ſtets einfach, aber prak⸗ ter den Unterthanen ſeines koͤniglichen Bruders finden 
tiſch, und feine Leichenreden ſind allgemein bewundert konne, er weder Franzoſen, noch Deutſche, kurz keine 
worden. Er hat oft 1 bis 2 Pfd. Sterl. an Unbe⸗ Ausländer, annehmen wuͤrde. er 
mittelte, oder an Beiträgen für Miſſionsgeſellſchaften Auf das Geruͤcht, daß der Herzog von Wellington 
gegeben, aber faſt nie einen Pfennig poſtgeld gezahlt. durch York kommen werde „ hat die Stadt beſchloſſen, 
London, den 23. September. An der Borſe hieß ihm ihr Bürgerrecht in einer goldenen Kapſel von 
es geſtern, die Geſandten hätten am 5. d. M. fruͤh 50 Guineen an Werth zu uͤberreichen. 5 
| BR mee Fi = fr 15 = best s i „ ae i 
Es iſt eine Reform in dem Dienſtamte der hieſtgen Ber : 8 5 a 
Nachtwächter (watchmen) im Werke. Die Zahl der⸗ 85 e e e A 5 
\ felben (jetzt 757 Mann) ſoll vermindert, aber ihr Ge⸗ ſchwörung, und kuͤndigen fernere Hinrichtungen an 
halt und ihre Dienſtſtunden vermehrt werden. Man Die Hier Militairperfonen, welche kurzlich 10 Yorke 
foll fernerhin keinen als Nachtwachter engagiren, wel⸗ au- Prince erſchoſſen Ahutden marſchirten nach dem 
cher alter als 40 Jahre iſt. Der Nachtwachtet muß Richtplatz, ihre Cigarren rauchend, mit einer bei piel⸗ 
zwiſchen dem 10. November und dem 10. Februar je⸗ loſen Kaltbluͤtigkeit. Als das aus 30 Mann leite 
den Abend von 8 Uhr bis Morgens Uhr auf dem ſtende Peloton feuette, fiel nur einer, und dieſer 1 5 
Posten bleiben; von da ab bis zum 10. Mai, ſo wie nur leicht verwundet. Nach viermaltgem Feuern ſie⸗ 
vom 10. Auguſt bis zum 10. November täglich bis Ton zwei andere, und der letzte ſtand nech, na — 
Morgens 6 Ahr, und in den drei Sommer⸗Monaten er 20 Schüſſe erhalten hatte, die ganze Belt hindurch 
pwiſchen dem 10. Mal und dem 10. Auguſt von Abends fuhig feine Eigarre rauchend. en 
bis fruͤh 5 Uhr. Keiner ſoll zwei Nächte hinterein⸗ a et ee RR 
ander auf einem und demſelben Poſten ſeyn, und übers R u ß nne, e 
haupt täglich durchs Loos jedem ſein Wachpoſten be⸗ St. Petersburg, den 22. September. Geſtern 
ſtimmt werden. Auch iſt auf Penfionen für alte Nacht- Morgen, um halb 4 Uhr, wurde J. M. die Kaſſerin 
wächter der Antrag ſemacht. Der Londoner Stadtrath Alexandra von einem Prinzen gluͤcklich entbunden, der 
hat vorläufig einen Bericht über. dieſen Gegenſtand zum den Namen Konſtantin erhielt. Dieſe froͤhliche Nach⸗ 
Druck verordnet. N n ER richt wurde ſogleich durch eine Salve von 301 Kano⸗ 
Der Courier bemerkt uͤber die tuͤrkiſch⸗griechiſchen nenſchuͤſſen von dem Feſtungswall herab den 8 5 
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Angelegenheiten: „Wir befuͤrchten kein kriegeriſches nern dieſer Stadt verkündet. — 
Ae Die d “ verbündeten Mäthte werden der wurde in der Kapelle des Winter e 25 gen⸗ 


wart des Kaiſers, der Kaiserin Mutter und des Groß⸗ 
g fürften Thronerben, ein Te Deum g geſungen, bei dem 
Die erſten Staatsbeamten, das diplomatiſche Corps und 
wiele ausgezeichnete Perſonen anweſend waren. Abends 
war die Stadt erleuchtet. — Der Großfuͤrſt Michael 
it am 18. d. nach Dünaburg e 
Odeſſa, den 10. Septbr. Ein Theil der ſtehen⸗ 
den Magazine in unſerer Statthalterſchaft it in flie⸗ 
ende umgewandelt worden, und die bisher aus Civil⸗ 
en beſtehenden Adminiſtrationen der Verpflegung 
und der Hospitaͤler haben Militairchefs erhalten. Es 
heißt, daß das Wittgenſteinſche Corps ſich konzentri⸗ 
ren und mehrere Verſtärkungen von leichter Kavallerie 
und reitenden Batterien im, Laufe des Monats erhal⸗ 
ten ſolle. Eine Hufaren⸗ Disijien, die SL zu 
dem Sackenſchen Corps gehört, iſt von Orel⸗nach Ki⸗ 
ſchenew aufgebrochen. 
Krieg glauben will, da die Erfahrung ſchon einige 
Male gelehrt hat, daß alle Anſtalten und Vorberei⸗ 
tungen gu militairiſchen Bewegungen nicht immer 
Feindſeligkeiten zur Folge haben, 
diesmal ein ernſtlicher Bruch mit der Pforte bevorzu⸗ 
ſtehen, da, wie man erfahrt, die Tuͤrken ihrerſeits be⸗ 
deutende Verſtärkungen an Truppen und Kriegsmate⸗ 
zial nach ihren Donau⸗Feſtungen ſenden, was früher, 


bei der drohendſten Stellung unſerer Armeen, nie der 


Fall war. — Privatbriefe aus Petersburg ſprechen 
von der nahen Abreiſe unſers geliebten Kalſers aus 
der Hauptftadt, um ſich nach Beſſarabien zu begeben. 
Wir hoffen alsdann auch das Gluͤck zu genießen, den 
erhabenen Monarchen in unſern Mauern zu ſehen. — 
Ein Theil der Flotte von Sewaſtopol, 2 Fregatten 
und 3 Briggs, liegt in unſerm Hafen vor Anker; die 
‚Bauart der Schiffe, wie das Material ſelbſt, entſpre⸗ 
chen ganz der davon gehegten Erwartung. Sie ſind 
nach nordameritaniſcher Art, von hartem Holz gebaut, 
und ſcheinen für die Ewigkeit beſtimmt. Man betrach⸗ 
tet wit Recht die Flotte des ſchwarzen Meeres als 
unſere eigentliche Seemacht, da die in den nordiſchen 
Hafen angefertigten Schiffe aus Nadelholz beſtehen, 
und nur für einen zehnjahrigen Dienſt berechnet ſind. 
Der Graf Pahlen, unſer Eivil⸗Gouverneur, welcher 
lange in Amerika aufhielt, hat die vor Anker lie⸗ 
ann Schiffe in Augenſchein genommen und der 
chiſfbau⸗Adminiſtration feine ganze Zufriedenheit zu 
erkennen gegeben. 
zu werden, und man muͤßte eilen, zu ernſtlichen Ope⸗ 
rationen zu ſchreiten, wenn man dieſes Jahr a mit 
Erfolg u Segen die Pforte thun will⸗ 


N vermiſch te wachrichten. 

Die ruff ſche as in ien ſoll gegenwärtig 
30,000 Mann ark, und die in dieſer Provinz ange⸗ 
ten 1 dg hinreichend ‚fon, u um rn Mann 
e und na zu er 


nähren⸗ 


ln 


So wenig man hier auch an. 


ſo ſehr ſcheint doch 


Das Wetter fängt an ſtuͤrmiſch. 


Die Huldigung Sr. Maj, des Königs von Sachſen 9 
wird in Dresden am S. d. M., doch nicht unter freiem 
Himmel, ſondern in einem Saale der Gemaldegallerie N 
und in einem des Landhauſes vor ſich gehen. Eine 
Illumination iſt aus Räckſichten vbrboten worden. — 
Am 9. Sept. gab der Prinz Friedrich von Sachſen den 
im Lager verſammelten ſachſiſchen Truppen ein Vogel⸗ 
ſchießen und Feuerwerk, zu welchem ſich eine große 

Menge Menſchen als Zuschauer eingefunden hatte. 

Das beſtbezahlte Talent iſt ohne Zweifel in dieſem 
Augenblick das Singtalent. Madame ee hät diefen - 
Sommer in Irland 1200 Guineen, Leiceſter 400 
und zu Norwich 500 bekommen. Für den Winter 
find ihr von der; Opoerndirektion zu London 2500 Site 
neen geboten. Sie wird noch vorher zu Briſtol und N 
Bath ſingen und an 1000 Guineen erndten (in Summa: 
41,000 Thlr.) Au 

Zur Vorbeugung, der häufigen. Unglüͤcksfäͤlle, wel⸗ 
chen die Arbeiter in Windmuͤhlen durch die Kamm 
und Triebräder ausgeſetzt find, hat man in Weſtphg⸗ 
len eine Vorrichtung erfunden, die berelts in den 
Windmüuͤhlen zu Drenſteinfurt und Wallſtedde (Regie⸗ N 
rungs⸗Bezirk Muͤnſter) angebracht und als zwecmäßig | 
anerkannt iſt. Der ganze Apparat koſtet nur 3 bis 
hoͤchſtens 4 Thaler. 5 
Ein Schneider zu Arnsgereuthe bei Saalfeld hat, 
aus Rache gegen Verwandte und Nachbaren, in der 6 
a vom 4. zum 5. September ſein Haus in Brand 
geſteckt, und als er ſah, daß ſein Werk gelungen war, 
ſich ſelbſt erſchoſſen. Sieben Gehoͤfte brannten ab, 
wodurch ein Schaden von 7000 Thlrn. entſtand. 

In der Nacht vom 25. zum 26. Septbr. ereignete 
ſich zu Gereuth, im Itzgrunde (baier. Obermainkkeit), 
die ſeltenſte Lufterſcheinung. Gegen halb 12 Uhr, bel N 
geſtirntem Himmel und ziemlich warmer Luft, roͤtheie 
auf der Abendſeite ſich der Horſzont. Dieſe Role 
ward bald zur Gluth, aus welcher von Zeit zu Zl 
thurmhoch blendend weiße Strahlen em porſchoſſl. 
Da man Anfangs einen nahen ungeheuren Brand ver⸗ 
muthete, ſo waren die Anſtalten zur Hülfe it den 
Loͤſchgerathſchaften bereits getroffen, als die Jeuerer⸗ 
ſcheinung ſich gegen Norden hin, und von da gegen 
Morgen zog, wo ſie gegen halb 1 Uhr verloſch. Nn | 
Barcmeteritande war leine Veränderung bemerkläch. 
Alle Orts⸗Einwohner waren Zeugen dieſes prächtigen 
Schauſpiels. 

Die Nachrichten, ‚über die bevorſtehende Weinleſe im 
ſuͤdlichen Hrankteich lauten ‚günitig, Nachdem (heißt es) 
ein mäßiger Segen, den Weinſtock erfriſchte, iſt die 
Luft wiederum warm geworden, und Alles bereitet 
ſich vor zur Erndte. Wir hegen die ſchoͤnſten Hoff⸗ 
nungen; wenn das Weiter ſich bis in die Leſe et⸗ 
halt, ſo duͤrfen wir gute Qualität erwarten. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird zwiſchen dem 25. und 30. September 
ne dem em der Trauben ſchon angefangen 


j 


“za. 


werden. An Quantität wird der Ertrag nicht ganz 
wünſchenswerth ſeyn; auch find die alten Weine bes 
teits um 10 bis 15 pCt. geſtiegen, und fo muͤſſen die 


Branntweinbrennereien auch ſchon die kleinen, zum 


Brennen noͤthigen Weine, theurer bezahlen 
Dias bekannte „Manuſcript von St. Helena“ iſt, 
nach der Ausſage des General Gourgaud, wirklich in 
Longwood, aber nicht von Napoleon verfaßt; die Feh⸗ 
ller gegen die geſchichtliche Zeitfolge, welche man darin 
wahrgenommen, ſind abſichtlich gemacht. >> 
In Folge einer Wette, machte am 18. September 
ein Pferd aus dem engl. Geftüt zu Roſisres (bei Vau⸗ 
couleurs), den Weg don Luͤneville nach Nancy (über 
7 Stunden), mit einer Laſt von 142 Pfd., in 61 Mi⸗ 
nuten 35 Sekundꝶesn. : 
Bau Lagemeide (Nord Brabant) iſt am 6. Septbr. 
ein Ehepaar, das zuſammen 170 Lebensjahre zaͤhlte, 
an Einem Tage geſtorben. Der Mann, 87 Jahre alt, 
ſtarb um 11 Uhr Vormittags, und die Frau, 83 Jahre 
alt, um 11 Uhr Nachts. Sie hatten 55 Jahre mit 
einander in der Ehe gelebt, und wurden zur naͤmlichen 
Stunde in das naͤmliche Grab gelegt. 
Joh. Bapt. Toſi zu Wien forderte kuͤtzlich die dor⸗ 
tigen Schloſſermeiſter auf, und ſetzt einen Preis von 
Dukaten in Golde für denjenigen aus, welcher im 
Stande ſey, das dazu bereit liegende privilegirte Pro⸗ 
beſchloß mit irgend einem andern Werkzeuge als dem 
dazu gehörigen Schluͤſſel, oder durch Anwendung einer 
R befondern Theorie oder Methode aufzuſchließen. 
In der Revolutionszeit (berichtet die Pariſer Pan. 
‚ dore) hatte ein Terroriſt feine Geliebte durch den Tod 
verloren. Ihm war kein Bildniß, noch ſonſt ein An⸗ 
denken von ihr geblieben, und da er doch gern etwas 
als Erinnerung an fie befigen wollte, fo ließ er fie 
abhaͤuten, die Haut von einem philoſophiſchen Gerber 
"bearbeiten, und ſich ein Paar Pantalons davon machen, 
die er lange Jahre nachher noch trug! — Dem aͤhn⸗ 
lich, hat der klaſſiſche Perruquier Normandin jest zu 
Paris, im Louvre⸗Saale, auf der Gewerbe⸗Ausſtellung 
eine natürliche Perücke aufgeſtellt; d. h., es iſt die 


e eines Verſtorbenen, welche als 


eruͤcke von ihm coeffirt worden! — Dies wird in⸗ 
deß ſo wenig Nachahmer finden, als jene Pantalons, 
wie wir ſchon an dem erſten Eindruck bemerkten. Die 
Zuſchauer, beſonders die Damen, flohen voll Entſetzen 
den Saal, wo dieſes der Natur frech entnommene 


inſtwerk unter andern Gegenftänden zu ſchauen war, 


und man mußte dieſe Perücke wegnehmen laſſen. 
. ein Jude fand einen Handwerksburſchen am Wege 
neben feinem: Bündel each und nahm das 


letztere mit ſich. Der 


Erwachte ſah ihn noch in der 
Ferne, eilte in die Stadt, und der Dieb wurde ange? 
halten. Et behauptete, das Buͤndel gefunden zu 
haben. „Geſtohlen!“ ſagte der Richter: „hier ſteht 

det Eigenthuͤmer.“ — „No, was iſt der mehr? Ich⸗ 


habe gefunden 4 Handwerksburſchen, und habe gefun⸗ 
den à Bündel; das Bündel hab' ich z ien 
und den Handwerks burſchen hab' ich liegen laſſen.“ 
„ 
Endesgeſetzte zeigen hierdurch ergebenſt an 85 daß 
Montag den Sten d. M. im hieſigen Stadt⸗Thea⸗ 
ter eine „ſeeniſch- mufifalifche Abendunter⸗ 
haltung im Koſtuͤm“ gegeben wird. Das Weis 
tere beſagt der Anſchlagzettel, 12 ER: 
Liegnitz, den 5. Oktober 1827. 
E. Metzner, Saͤnger des Breslauer 
Adelh. Metzler, Theaters. = 


In Bezug auf unfere Bekanntmachung in den 
Berliner Zeitungen vom 21. September d. J. zeigen 
wir hierdurch an, daß wir den Koͤnigl. Lotterie - Eins 
nehmer, Herrn Leitgebel zu Liegnitz, zu unſerm 
Agenten fuͤr die Stadt Liegnitz und Umgegend beſtellt 
haben. Berlin, den 1. Oktober 1827. N 


Theater Anz e 
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Direktion der Kinder-Ausſtattungs⸗ und 
allgemeinen Verſorgungs-Anſtalt. 
Friebe. Magnus. Ranspach. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß Statuten⸗Auszuͤge 4 5, 8 Aumelße 
zettel aber gratis zu jeder Zeit bei mir zu haben find. 
Liegnitz, den 4. Oktober 1827. Leitgebel. 
4 — 4.78 £ 
Bekanntmachung e n. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
„Für den laufenden Monat geben nach ihren Selbſt⸗ 
aan, 1 = größte Brod: 3 
Fein Brod für gr.: Wonka 2 Pfd. 
Wette a 6 Ni: 5 5 9 5 
Mittelbrod für 3 Sgr.: Jungfer 3 Pfd. 10 
Loth, Lieber sen, 3 Pfd. 8 Loth. en 228 5 
jekt muß aber ein ſolches Brod 3 Pfd. 19 Loth wiegen. 
Semmel für 1 Sgr.: Jungfer 19 Loth. Nach 
dem Tax⸗ Projekt muß eine ſolche Semmel 19 Loth wiegen. 
Fleiſchwaaren. Das Pfund Rind⸗ und Sa 
ſenfleiſch wird von den hieſigen Fleiſchern fuͤr 2 Sgr. 
4 Pf., das Pfund Schweinfleiſch wird von dem 
größten Theil für 3 Sgr., von dem kleinern Theil 
aber fuͤr 2 Sgr. 6 Pf., und das Pfund Kalbfleiſch 
von dem größten: Theil füe 1 Sgr. 9 Pf., von dem 
kleinſten Theil für 1 Sgr. 6 Pf. verkauft, a 
Liegnitz, den 2. Oktober 1827). 
ö Et Der Magiſtrat. 
Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe. 
f Seide pee Krams in Bunzlau. ae x 
Pachtbrauer Adler in Trebirfhe °F ne 
Schneidergeſell Henſchel in Schwiebus. 
Liegnitz, den 5. Oktober 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


die 


5 £ Horn 
Schaafvieh⸗Verkauf. 
Kratzkau, den 1. Oktober 1827. Auf 
den Krakauer Gütern, 55 Meile von Bres, 
en und 15 Meile von Schweidniß, strebt N 
eine bedeutende Anzahl Mutter Schaafe 
95 ‚über 200) aus einer geſunden, ſehr feinen | 
einſchuͤrigen Heerde, für einen billigen, den 
> Zeiten fehr angemeſſenen Preis zum Verkauf. \ 
TINO III 
Vaterländiſche⸗ Feuer- Verſicherungs, 
ö Geſellſchaft in Elberfeld. 
um den Wuͤnſchen vorſtehender Geſellſchaft und der 
bisherigen Haupt⸗Agenten Herren W. L. Dionyſius 
& Comp. nachzukommen, habe ich unter dem heutigen 
Tage die Haupt⸗Agentur Dom unter Mitwirkung 
des Hrn. Kaufmann J Eff ner in Grünberg 
und — — ast Kallert in Sprottau 
W 5 welches ich den Herren Gutsbeſitzern, 
aufleuten, Fabrikanten, uͤberhaupt allen Stadt⸗ und 


Landbewohnern hiermit ergebenſt bekannt mache. 
Wie wohlthaͤtig im Allgemeinen die Errichtungen 
der Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Anftalten find, und wie be⸗ 
gluͤckend es iſt, bei einem betroffenen Brande fein 
Becknögeh zu fe eine äußerſt geringe Beiſteuer — 
geretter zu haben, bedarf wohl keiner Auseinanderſez⸗ 
zung; ich beſchraͤnke mich daher auf dieſe kurze An⸗ 
zeige, und bemerke nur noch, daß die naheren „Ver⸗ 
faſſungs⸗ Pläne“, bei genannten Herren und mir ſtets 
ugentgeldlich zu Erhalten ſind. 
‚0 logau, den 29. September 1827. 
SE Guſtav Roehr, an am Markt Nro. 640; 


An; zeige. Um mit einigen gen Sorten ſchoͤner Mittel⸗ 
Loch, besonders ſchwarz, möglichſt ſchnell zu raumen, 
Er ehle ich a zu ſehr billigen Preiſen. Liegnitz, den 
P. A. Feye ſeel. Wwe. 

Woh un gs Veränderung. Meinen Freun⸗ 
den ie Gönnern zeige ich ergebenſt an, daß ich mit 

meinem Lohnfuhtwetk jetzt in No. 15. auf der Gold⸗ 
berger Gaſſe 10 finden bin. Um ferneren geneigten 
Zuspruch bittel 

Hoffmann. 


Leeonigz, den 1. Oktober 1827, 

pital⸗ Ge ſu ch. Der digenthümer eines Grund⸗ 
a s, welches auf 4204. Rihlr. kapirt iſt, wuͤnſcht 
1500 Kthlr. zur erſten Hypothek hierauf geborgt zu er⸗ 
halten. Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ei n ladung. Montag den 8. dieſes wird, wenn 
itterung günftig bleibt, ein großes Garten⸗Kon⸗ 
zert, vom Stadt⸗Muſikus Herrn Scholz gasgefüͤhrt, 
als das letzte in dieſem Jahre, bei mir en, 
we ergebenft einladet Wandel, Coffetier. 
1 den 5. Ottobet 1827. 
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ten zu bezjehen. 


Einladung. Sonntag den 7ten dieſes wird bei 
mir das Erndtefeſt gefeiert werden, wozu ergeben 
einladet Kurz, im Sand⸗ lh 64 a 
Kegnib, den 4. Oktober 1827. AN 


Zu vermlethen. Ein freundliches Dinartiec von 
zwei Stuben, drei Alkoven, einem Speiſegewoͤlbe, 
Kellern, zwei Bodenkammern, gemeinſchaftlichem Wat 
hauſe und Waͤſchboden, ſteht in Nro. 417. auf dit 
Mittelgaſſe zu vermiethen und e zu beziehen. 

Liegnitz, den 2. Oktober 1827. 


Zu vermiethen. Auf der Sraneunaffe No, 511. 
ſind drei Stuben nebſt Kuͤche, Kammer, Boden- und 
Keller⸗Raum zu vermiethen, und nächfte Weihnachten 


zu beziehen. Liegnitz, den 2. Oktober 1827. 


Zu vermiethen. Swei Stuben mit Alkove und 
Bodenkammer find auf Weihnachten in meinem Haut 
Frauengaſſe No. 4/2., zu beziehen. 

Liegnitz, den 5. Oktober 1827. Knaut h. 

Zu vermiethen. In meinem Hauſe No. 577 
bei der Oberkirche, ſind bis zu Weihnachten 6 Stu⸗ 


JJ aeg 


ben nebſt einem Speiſegewoͤlbe, 2 Küchen, einer Koch⸗ 


ſtube, 3 Kammern und einem Keller zu dermiethen, k 
entweder im Ganzen, oder auch in zwei Theilen. 
Liegnitz, den 30. Sept. 1827. Baumgart. 


Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Gaſſe 
ſind 3 Stuben, 3 Kammern, eine Kuͤche und ein Kel⸗ 
ler zu vermiethen, und bald oder kommende Weihnach⸗ 
Liegnitz, den 28. September 1827. SR 


— — 
Geld- Cours von Breslau. a 
vom 3. Oktober 1827. Pr. Courant hi 
& Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — | 985 
dito Kaiserl, dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - = 144 — 
dito Poln, Courant — 1 
dito Banco Obligations | — 19% 
dito Staats-Schuld- Scheine ı 893 |. — 
dito Wiener 5 pr. Ct, Obligations 9⁵³ Be 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 4235 — 
Pfandbriefe v. 1 Rilr. 45 N as 
dito v. 500 Rt. l 5 1 — 
Posener Pfandbriefe l 983 — 
Disconto — — = 7 . 
e 55 Fee zu ee En 
5. Oktober 1827. EB 


950 Mittler Pr.] Niedri far a. f 
d. Preuß. Schfl. 155 for: pf. I  IREHLE- far. pf. 19 Du le Kar. bf. 


Back Weiten 7 7 8 7 0 Ar 1 17 f 4.4 
Roggen Ir 15 4 1 14 4 4 125 „ 
„ Bett E SS a 
„ „ I 25 — ] — 23 8] — 22 10% 


— 


